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Boden 1n Von der Jjetzıgen Kirche des hl Sebastıan ergeben. Es ist
Hoffnung vorhanden, 1mM aqule VON 19  N die TDeıtlen diıeser Stelle
ZU SC bringen, woraut danı dıe Lrgebnisse verölfentlicht
werden.

Eın etztes Kapıtel hat der rage nach dem er der Apostel-
gräber 1m Vatıkan un der Ostiensischen Stiraße ew1ıdmet, unier
krıtischer Verwertung der gesamiten lıterarıschen W1e€e archäologischen
Zeugnisse, un kommt dem völlıg gesicherten rgebnis, daß dıe
beıden Grabstätten der Apostel ursprünglıch un echt sınd, daß qalso
Petrus und Paulus In Rom den Martertod TÜr ıhren Herrn erlıtten un
In Rom ihre Ruhestätte gefunden en Die „Beılagen bringen qußer
der oben erwähnten Beschreibung der un unter Sebastiano uUrc

Von (Grerkan eine Behandlung der Malereıen der einen unterirdischen
Tu In der Senkung des eIsbodens (mıt Tafeln), dann besondere
Untersuchungen, erıchtle ber un un topographische Fragen
etirelis der beiden Basılıken VO  > St Peter und St Paul So bietet dıie
Darstellung nıcht 1LUF die vollständıgste un gründlıchste, sondern auch
Was dıe Behandlung einer großen el Von FKıinzelfragen betrifit, die
inhaltsreichste er bısher verö6öiffentlichten Untersuchungen ber
„Petrus un Paulus ın Rom  n

Kirsch

C, Einar, al d, Joh., Recherches Salone
Tome 1, publie au  A Irals de la Fondatiıon Rask-Örsted. open-
hague 19928 195 Kol Mıt zahlreichen Tafeln un Ilustrationen.

Die VOL dem Kriege unter Leıtung des Archäologischen Institutes
Von Wien In Salona unternommenen rabungen un Forschungen
wurden unter den NEeCUECN polıtıschen Verhältnissen ach dem Kriege
Iortgesetzt. uch eine dänısche wıl1ıssenschafttliıche LE xpedition, bestehend
AaUSs Fr eilbach, ]nar Dyggve un Joh Brönsted, beteiligte sıch
diesen Grabungen iın den Jahren 19292 un 1923 Ihre TDeılen galten
VOLr em Zwel Bauwerken: einem Bau üdlıch VO antıken 'Theater
un eiıner altchristlichen asılıka VOT den tadtmauern 1m Norden
uberdem wurde der Gesamtplan untersucht, ZUr Feststellung der An-
lage des romıschen Salona DIe LErgebnisse dieser rabungen und Unter-
suchungen werden, In Fortsetzung der „Forschungen ın Salona“,
Iranzösischer Sprache qals „Recherches Salone‘‘ veröfifentlicht, VON
denen der erste, glänzen ausgestatiete Band vorlıegt. Er nthält zwel
eıle In dem ersten (S 11—31 behandelt ]nar yggve dıe Topographie
des alten Salona unter Beigabe der entsprechenden ane un:! USsS{ira-
tionen. An christlichen Kultusgebäuden stellt der ert fünf Basıliken
innerhalb der Stadtmauern un 1er Zömeter1lalbasıliıken außerhalbh der
Mauern test Von der stieren Gruppe erweiıst der Plan der gleich
als die wichtigste Anlage dıe VoNn Gerber (Forschungen in Salona, 1)veröffentlichte „basılıca urbana““ mıiıt dem anstoßenden Baptısteriuum
un der 1m Jahrhundert daneben errichteten kreuziörmigen asılıka,
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Hier W. dıe beschöftlich Resıdenz mıt' dem Zentruin der kırchlichen
Verwallung on Salona, unmiıttelbar der Stadtmauer 1m Norden der

uchn dıe drei anderen Stadtkirchen sınd qauft dem Plan ein-
gezeichnet.

In dem umfangreicheren zweıten eıl behandelt dann Joh TONSIie
die VO  =) der Lkxpedition vollständıgs ausgegrabene Zömeterlalbasılıka „der
1iun Martyrer”, nıcht weıt VO der Stadtmauer der s{ia ach Norden
gelegen (vgl Plan B) Von den meıisten Teılen der dreischiffigen
asılıka nd ıhren Anbauten Waren 1Ur mehr dıe Fundamentmauern
erhalten, 1LUFr einıgen ellen rasgen Reste der Mauer ber den
ursprünglichen Fußboden heraus. Der erf gıbt zunächst eine voll-
ständıge Beschreibung der SanNnzenh Bauanlage, mıt zahlreichen Plänen
und Durchschnitten, SOWI1@e vortreiflichen photographıischen ulnahmen
Die rabungen ergaben das Vorhandenseıln VOon dreı Absıden, jede mıt
einem verschıedenen Radıus des Ha  re1lses, un zeigten die unregel-
mäßıige Anlage des SaNZeCN Baues (vgl Plan und dıe Fıg 4—/, 40)
Auf TUn der FKınzeluntersuchungen ber die verschıedenen Baureste
werden verschıedene Bauperl1oden unterschieden, von denen die ZWel
ersten VOL dem Bau der asılıka lıegen. Als ersie CArısSiliche Anlage
wıird eıne Exedra Testgestellt, die ber dem Martyrergrabe errichtet
wurde und an deren Stelle eım Bau der ersten asılıka die PSIS VON
dieser kam Kın zweıter Abschnitt behandelt dıe zahlreichen Skulpturen-
resitie verschledener Art, alle In eichnungen vorgeführt un mıiıt
Angaben des Fundortes, des Materı1als, des Ursprunges USW. Auf TUn
diıeser un aßt sıch dıe Inneneinrichtung In den verschıedenen
Periıoden wlederherstellen, Was der ert ür zahlreiche Stücke, unier
Beigabe VON Rekonstruktionen 1m e durchgeführt hat Ekıne Beılage

diesem e1ll ist der Beschreibung elıner W eiın- und Ölpresse gew1ıdmelt,
die 1m nordwestlichen W ınkel der asılıka auigedeckt wurde. Im
Tolgenden Abschnitt xzehr der ert ZUrF Innenausstattung zurück mıt
der eingehenden Untersuchung der Reste des Mosaıkbelages, dıe In
Photographien, schwarzen un: arbigen Wiıedergaben und. Rekonstruk-
tionen iın Zeichnungen vorgelegt werden. Geschichtlich wichtig siınd
besonders eın1ıge Inschritften ıIn Mosaık, Von denen eine den h1 artyrer

In derAster1ius erwähnt, eine andere den artyrer An (tiochlanus).
eines Mosaıkteppichs wurde Ort und Stelle eine Grabschrift

aut einer Steinplatte gefunden mıt dem konsulardatum VON JÖ9, und das
gleiche Datum fand INan aul einem anderen engra 1n der asılıka
Damit Wr eın fester Zeıtpunkt tür das estiehen der asılıka, fienbar
1ın ıhrer ersten Anlage, In diesem Jahre gegeben Die Muster der Mosaık-
teppıche sınd sehr reich In Form un Farbe un! bieten eın ınteressantes
Bıld VOI Dekorationsmotiven AaUus dem un! Jahrhundert Der vierte
Abschnitt nthält dıe Beschreibung der Grabstätten der Zömeter1ı1al-
asılıka un: bringt zuerst dıe eingehende Behandlung der eigenartıgen
Anlage des Martyrergrabes In der psI1s, das bereıts 1909 Von Monsıgnore
Bulic auigefunden worden WAar dı rch. storı1a alm 1911, 26)
Dıe Gräber 1m Boden der asılıka bıeten dıe STO. Verschiedenheıt 1n
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der Anlage; S1e werden einzeln beschrıeben un! sind qut em Plan 111
Der Abschnitt bringt die aufgefundenen In-eingezeıichnet.

schritten un: Fragmente VOoONn solchen, heidnische wI1e christliche (im
SANZCN S3 Nummern) SOWI1Ie die Stempel der Ziegel, der onlampen und
der Tongefäße, dıe be1l den rabungen ZU. Vorschein kamen. Auf
Grund des gesamten chronologıschen Materıals, das sıch Aaus den Funden
ergab, und geschichtlicher Zeugn1sse wıird Schluß dıe Baugeschichte
der Basılıka zusammengefaßt S 176—187), mıt Rekonstruktion der ANn-
lage Die asılıka bestand 365 und hörte.schon 517 quf 1ın Gebrauch
stehen. So lıegen alle christlichen Den  äler, dıe S1e auiweilst, zwıschen
diesen Zeitgrenzen. S1e Wr ach dem ertf den tTüuntf Martyrern Antio-
chıanus, Galanus, Jelıus, Paulinianus, Asterius gewıdmet, dıe qut einer
irüuher wahrscheinlich 1n Manastirıne gefundenen NSC. erwähnt
werden und deren Bilder sıch quft dem Mosaık ın der kKapelle des heiligen
Venantıus e1m Lateranbaptısteriıum ın Rom finden, weiıl ıhre Beliquje11
hıeher übertragen wurden. Diese Zuweisung stößt jedoch quf Schwier1g-
keıten; vgl elehaye, In „Analecta Bollandiana  .6 1929, 1711—585
Die uıDeraus SCHAUCHN un gründlichen Untersuchungen, dıe 1mMm erstien
an der „Recherches Salone geboten werden, enthaiten eE]ınNeNn ersi-
klassıgen Beıtrag ber das altchristliche Salona, der Tur UNSCTE kenntnIis
der Z6ömeterlalbasılıken überhaupt VonNn hervorragender Bedeutung ist

Kırsch

A, I; Der heilige Theodor, Archimandrıt
VO  — Studion (Religio. Religıöse (Gestalten un Strömungen.)
München, 1929

Der große Abt VOoONn Studion, Theodor (geb. 759, gesl. 826), der
FKörderer des Mönchtums, der unerbittliıche Vorkämpf{er tür die datzungen
der Kirchendiszıpliın ber die Ehe, der elirıge Verifechter der relı1g1ösen
Bilderverehrung unier Kaıser Leo dem Armenıier, der zugleıich edeu-
tende er ın Prosa un: ıchtung hınterlassen hat, ist elıne der
hervorragendsten (Grestalten 1mMm kirc  ıchen en VOon Byzanz 1m AaUS -

gehenden un begınnenden ahrhundert Er hat selinen gegebenen
Platz ın einer ammlung „relı1g1öser Gestalten und Strömungen , un
Prinz Max Von Sachsen, der hervorragende Kenner der christlichen
Liıteratur- und Kirchengeschichte des Ostens, WAar der berufene chıl-
derer des Lebens und der Wiıirksamkeıt des groben udıten Dem 7Zwecke
der Sammlung entsprechend, mußte die Darstellung 1n populärer Form

hber InNna  —_ mer ohnegehalten werden, ohne gelehrten Apparat.
weiıteres eım Lesen der Lebensschilderung, daß diese unmıiıttelbar AUS

den zeitgenössischen Quellen, AUS den en eOdOTrSs selhst un:!
AUuSs den beıden bald sach seinem ode verfiaßten Biographien geschöpift
ist Eiine kurze, lebendige un gul charakterisierende Schilderung des
Bilderstreites 1m und Jahrhundert gıbt die allgemeıne Grundlage
1ür die kırc  ıchen Zeitverhältnisse 1m sten, In die ' 1heodors Tätigkeit
fallt, und S1€e SC  1e sich gleich eine WAaTrmMmce, aher zugleic. objektive


